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ich bin dabei! 

Dito.

Übrigens hat die seltsame Meinung, dass Latein als Sprache ein besonders geeignetes Vehikel
zum Grammatikerwerb sei, historische Gründe. Latein war neben Griechisch die Sprache, für
die systematische Grammatiken verfasst wurden, tatsächlich schon in der Antike. In der
Frühmoderne, d.h. in der Zeit, als die modernen Nationalsprachen systematisiert beschrieben
wurde (z.B. im 16. Jh. von William Bullokar für das Englische), wurde Latein als präskriptiv
verstandenes Modell verstanden. Das heißt, dass die grammatischen Strukturen der
Lateinischen Sprache der modernen Sprache mit Gewalt aufgepropft wurden und es dabei zu
Missverständnissen und Ungenauigkeiten kam, die z.T. bis heute ohne Nachdenken fortgeführt
werden.

Eins meiner Lieblingsbeispiele ist in englischen Schulgrammatiken die Vorstellung, dass es viele
Zeiten (tenses) gäbe, eine Vorstellung, die ursprünglich aus dem lateinischen Inventar von
morphologisch bestimmten Formen für den Ausdruck der Dimension von Zeit und Möglichkeit
stammt. Die gibt es im Englischen aber nicht, im Verbsystem dieser Sprache gibt es nur zwei
Zeiten im eigentlichen Sinne: Gegenwart und Vergangenheit. Die Dimension von Zeit und
Möglichkeit wird nach dem Verschwinden des Flexionssystems durch die verschiedene
Verbmodifikation erreicht - sei es durch die Progressivmarkierung, sei es durch Modalverben,
sei es durch fixierte Phrasen zum Ausdruck von Zukunft. Diese Modifikationen können sehr frei
miteinander kombiniert werden. ("I might have been doing this all day long, how will you ever
know?" - welche "Zeit" nach morphologischer Definition hat das Verb im Hauptsatz?) Das
englische Verb als grammatischer Komplex wäre für Lerner viel leichter zu verstehen, wenn
man im Unterricht diese Perspektive wählen würde. Die Schulgrammatiken machen das aber
nicht, weil Latein als Tradition.

Ein anderes Beispiel ist, dass die Übernahme lateinischer Terminologie dem Verständnis der
Grammatik einer modernen Sprache im Weg stehen kann. Nehmen wir die Begriffe "Perfekt"
und "Imperfekt", wie ich die deutschen Zeiten noch in der Schule lernte. Im Lateinischen sind
das völlig sinnvolle Bezeichnungen der Funktion der grammatischen Form. Das Perfekt von
"laudare", "laudavi" bezeichnet eine abgeschlossene Handlung in der Vergangenheit. Punkt,
fertig. Der Imperfekt ist, wie der Begriff schon sagt, nicht abgeschlossen: "laudabam" kann
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einen Versuch ausdrücken, eine in der Vergangenheit wiederholte Handlung, eine noch
andauernde Handlung...

Wenn man diese Vorstellung auf die deutsche Sprache anwenden will, so wie in den
Arbeitsblättern, in denen ich im Grammatikunterricht Perfekt- und Imperfektformen bestimmen
sollte, gerät man aber in große Schwierigkeiten, denn die deutschen Zeitformen funktionieren
anders als die lateinischen. Das deutsche Perfekt kann z.B. iterativ sein ("Tausendmal habe ich
dir das gesagt!!!"), der deutsche Imperfekt drückt regelmäßig eine abgeschlossene Handlung
aus ("50 v.Chr. ließ Schwanzus Longus alle Grammatiken verbrennen") und ist deshalb die
Erzählzeit. Umgekehrt lernt man im Lateinunterricht, dass man die lateinischen Zeitformen
tunlichst nicht mit ihren deutschen Entsprechungen übersetzen darf, weil das dann eben eine
falsche Übersetzung ist.

Warum dann eine fehlerhafte Begrifflichkeit in der deutschen Grammatik? Und warum
überhaupt das Abfallprodukt des Grammatiklernens über den Umweg, dass man die eigene
Sprache über die Unterschiede der anderen Sprache betrachtet, deren Grammatik man
eigentlich im Unterricht lernt?

Will sich mir nicht so recht erschließen.

P.S. In zeitgemäßen deutschen Schulgrammatiken redet man glücklicherweise mehr und mehr
vom "Präteritum" (dem "Vorhergegangenen") und nicht mehr vom Imperfekt
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